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hundert (ın Frankreıch) beherrscht hat, praktıkabel ZUr Verfügung haben möchte. Für
dıe Rezeptionsgeschichte ware zweiıtellos wesentlich interessanter SCWESCH, hätte
119  — die Kleukersche Übersetzung der Port-Royal-Ausgabe VO EL FS nachgedruckt.Eın dringenderes Desıderat ware aber, endlich dem deutschen Leser eıne Ausgabeanzubieten, die die grundlegenden Ergebnisse der französischen Pascal-Forschung der
etzten 4() Jahre wahrnimmt un: Pascals rbe in der Form publıziert, WI1e€e überkom-
IMen 1St. ach den zeıtgenössischen Kopıen der Fragmente, die schon Condorcet W1€e
uch das Vorwort der Renouard-Ausgabe erwähnen, ber TSL Tourneur, konsequentLatuma und ach ihm Le Guern un: Sellıer ihren Ausgaben zugrunde legten.

RAFFELT

LESSING. ACHRUF AU ÄAUFKLÄRER. EIN BILD DE PRESSE DE  z AHRE 1/8
1881 UN 1981 Hrsg. Klaus Bohnen München: Fınk 9872 EL
Gedenkjahre großer Gestalten der Geıistesgeschichte sınd äufßerst instruktiv; S1e Z7e1-

SCH deren Bedeutung für Vergangenheıt, Gegenwart und Zukuntft. Daher 1St es ebenso
verdienstvoll WwW1e lehrreich, wenn der vorliegende Band schlaglichtartig Lessings Be-
deutung 1m Spiegel der Presse seınes Todesjahres,; dessen 00-Jahr- bzw. 200-Jahr-Feier sammelt.

Das 1e] des Bandes zeıgt das ebenso knappe WI1IeEe verständıge Nachwort des Hrsg.s:„ES geht nıcht das Loblied eınes VErgESSCHNEN unbequemen Autors, sondern des-
scn Fähigkeıit, bewegende Stimulantıen tür iıne Weıterentwicklung der Gegenwartvermıiıtteln“ Dıiıese wegweısende Bedeutung Lessings sıeht Hrsg. in reı Momen-
ten der VO iıhm zusammengestellten TLexte begründet: Neben den och vordergründi-
SCH Personenkult trıtt der VO iıhm benannte AKült der Vorgeschichte“ (17Z7ZJ)% welche
Lessing ın eine kontinutrerliche Bewegung einzuordnen versucht. Eıgentlich VOrwärts-
treiıbend jedoch 1St dıe Vorstellung VO „Wahrheits-Sucher“, welche 1n kaum einer
Würdigung Lessings tehlt Zunächst bietet der Band Texte, die sıch den ı15 Fe-
bruar 1781, den Todestag Lessings, ranken (15—50). uch Wenn 1er aum Neues Zur
Sprache kommt, ergıbt sıch doch 4aUus den Nachrichten un: Nekrologen eın ErSter,nachhaltiger Eındruck, wobel die Würdigung durch Herder besonderes Gewicht be-
kommt. Die wenıgen Texte ZU 100 Todestag 1881 machen deutlich, WI1€e sıch in Na-
tiıonalstaat un: Kaiserreich Lessing die eıster scheiden (51—88) Herausragenderscheint die Judenfrage, ber nıcht minder das damıt verbundene, durchaus kontro-
ers diskutierte Problem umtassender Toleranz. Der Schwerpunkt des Bandes hegtauf der Darbietung solcher Texte, die aus dem Gedenkjahr 1981 SsStammen 89—172).Dıie instruktive Zusammenstellung VO gewichtigen Essays 1ın bedeutenden Zeıtungen
4auUus Ost un! West macht deutlich, da Lessing uch 200 Jahre ach seiınem Tod kaum

Bedeutung verloren hat Der radıkale Wahrheitssucher, der Kritiker, der wenig (S62
ıttene un: doch berühmte Eınzelgänger, der Mann, der 1m Vollzug seınes Lebens
Toleranz, Brüderlichkeit un: Gleichheit übt und wenıger darüber reflektiert all diese
Momente kommen breıt un: ın vielfältiger Brechung FAr Sprache. Eın Kabinettstück
besonderer Art stellt dabei die eindrucksvolle Untersuchung VO Türcke dar
55—162), der Lessings Wahrheitsbegriff ın den philosophisch-theologischen Ontext
der Aufklärung VO damals und heute einbringt un! dabei überraschenden Einsıiıch-
ten un: Hınweıisen gelangt. Insgesamt jedoch überwiegt eıne ZEWISSE Desillusionie-
rung angesichts des bei Lessing och vorfindlichen, zıemlıch ungebrochenenOptimısmus 1Im Blıck auf die Aufklärung. So ann nde einer Würdigung im Blick
auf die abschließende Szene des „Nathan“ und eıine endzeıtlıche Verbrüderung VO Re-
lıgıonen un:! Völkern die skeptische Feststellung stehen: „Viıelleicht ISt Lessing eın
derner Autor; vielleicht uch gänzlıch tOot Während die Stimmen aus dem
westlichen Deutschland vorwıegend die iıntellektuelle Leistung un Exıstenz Lessingshervorheben, wırd in den Wel Beiıträgen aus der DD  ZK die soz1ıale Dımen-
S10n seines Denkens un Lebens hervorgehoben. Dabe! wırd betont, da die für
Lessing tragenden Begriffe WwW1e „Tugend, Würde, Verdienst dıese Zeıt politischeBefindlichkeiten“ meınen und das Theater bei Lessing un: och auf lange Zeıt in
Deutschland „der einzıge demokratische Spielraum” bleibt.
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Der vorlıegende Band 1St eıne verdienstvolle Arbeıt, Was VOT allem für die 1m Augen-blick 11UT ZzZerstreut zugänglichen Dokumente der Presse au dem Jahr 1981 galt. Gerne
hätte iINan hier och mehr gefunden, selbst auf Kosten eıner radıkalen Beschneidungder andernorts guL zugänglıchen Texte aus rüheren Jahrhunderten. Bedauerlich
un eın wen1g disproportioniert bleibt uch die Aufnahme VO: NUuUr wel Stimmen aus
der DDR, uch WenNnn diese als paradıgmatisch einzustuten sınd Argerlich un der
sprechenden Gestalt des Bandes abträglich bleiben schließlich zahlreiche Druckfehler,
dıe weıt ber die vorsorglıch beigefügte, jedoch keineswegs vollständıge Errata-Liste
hınausgehen. Dennoch: Instruktiv bleıibt dieser Sammelband sowohl tür den kundıgenals uch für den be1 Lessing wenıger bewanderten Leser. SCHILSON

KANTS (GESAMMELTE SCHRIFTEN. Hrsg. VO  - der Akademie der Wissenschaften der DDR
un: der Akademie der Wıssenschaften Göttingen. Band XAXIX; Vıerte Abteilung:Vorlesungen un Ergänzungen. Sechster Band; Erste Hälfte, zweıter eıl Berlıin: de
Gruyter 1983 7/43—1188
Vom der Vorlesungen Kants ın der Akademie-Ausgabe ETach der

durchgehenden Zählung) hıegt U der zweıte Teılband VOT. Dıiıeser letzte Band der
vierten Abteilung VO  ; Kant’s gesammelten Schriften wurde VO Anfang als ıne Art
Lumpensammler gedacht, der nıcht DUr die Enzyklopädie- un Physıkvorlesungen eNL-
halten sollte, sondern uch all das, W as VO Vorlesungshandschriften ach den großenun: unwıederbringlichen Krıiegsverlusten glücklicherweise och autftauchen würde
(vgl meınen Bericht ber die Veröffentlichung der Vorlesungsnachschriften In ThPh
S |1982|s In der TIat der ben erschienene Teılband miıt der MetaphysıkMrongovıus’, Arnoldts und der Rationaltheologie Magaths den MN Metaphysık-Band fort. Hınzu kommt eın zweıiemhalbseitiges Fragment der Logık Mrongovıus’ aus
einer Vorlesung VO 1/84

Mrongovıus, 1/81 der Universität Königsberg immatrıkuliert, hatte alle Haupt-vorlesungen Kants gewıssenhaft gehört un: mitgeschrieben, daß seın Nachladfßß, frü-
her 1n der Stadtbibliothek Danzıg un Jjetzt In der Rıgaer Universitätsbibliothek,ergiebig 1ST. Im KACVAH wurde schon seıne Kollegnachschrift einer Moral-Vorle-
SUNg ediert. Das jetzt veröftftentlichte unvollständige Ms eıner Vorlesung über Meta-
physık, dıe Kant 1im 782/83 hielt, 1sSt VoO Datum her besonders wichtig, da Kant
kurz vorher seıne Kritik der reinen Vernuntft veröffentlicht hatte. Tatsächlich tindet
SIC| In der Vorlesung eın Selbsthinweis Kants auf seıne Kritik, und WAar 1m Rah-
IN  e} der grundlegenden Frage: „Wıevıel sınd Reıne Vernunft Begriffe, autf welche
Gegenstände können S1e gyehen, WI1e können S1e gebraucht werden, un: in welchen
ränzen Uüssten S1E sıch halten?“ Dıie Gliederung der Vorlesung ISt die übliıche.
Nach allgemeinen einführenden Überlegungen (Prolegomena, Geschichte, Nutzen der
Metaphysık) folgen die Ontologıe, die Kosmologıe und die Psychologie. Eıne Ratıo-
naltheologie 1St In der Handschriuft nıcht erhalten. Nach einer eingehenden Analyse des
Ms, dessen Pagınierung un Zusätzen zieht der Hrsg. tolgendes Fazıt: „Dıie Metaphy-sık Mrongovıus’ 1St ine p T fragmentarische Abschrift eınes Kollegs VO  ; Kant, dıe
möglıcherweise aus eıiner Mitschrift VO Mrongovıus selbst hervorgegangen ISt, mI1t -
deren Abschritten verglichen, mehrtach benutzt un: verbessert 1ISt (1089) Dıiıese
mehrtache Benutzung erklärt vielleicht den Umstand, dafß ach Abschlufß der Psy-chologie eine andere Fassung derselben Vorlesung tolgt, nochmals mıt Ausführungenber Kosmologie— Dıie 100 Seıten umtassende Metaphysık Arnoldts hängtmiıt den Untersuchungen Zu driıtten Königsberger Ms INMEN, das mıl Ar-
noldt 828—1 205 eiıner der Koryphäen der Kantphilologie) durchsah un in Auszügenveröffentlichte (sıehe den VO Arnoldt exzerptierten Text Kants 1mM KANA
821—834 Ebd w 3/ uch den Auszug Schlapp A4Uu$S emselben Ms) Eın eıl dieses Ms
wurde Vor kurzem ın Thorn, Polen, VO Malter wiederaufgefunden (vgl KantSt 68
9777 464—467). Die große Unvollständigkeıt dieses (ım Krıeg verlagerten) Ms scheint
darauf zurückzutühren se1ın, zumiındest teilweise, da{fs Arnoldt die VoO ıhm enttern-
ten un:! ZUr Erhellung des kantıschen „Systembegrififs“ erwerteien Seıten nıcht mehr

ihrer ursprünglıchen Stelle eingefügt hat. Ursprünglıicher Besıitzer dieses Ms mu{
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